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Hilfsmittel erstellte, der dankbare eNut-ßen Eın Beıtrag ZUrr Eriorschung der ılte-
rarischen Quellen Gregors des Grolsen PA: sıch nicht VO  - eigenen Lıteratur-Re-
Festgabe Knöp(dler, hrg Gietl! cherchen dispensier fühlen dartl. Anzuer-
Pfeilschifter, reiburg 1947 5>56—-66 kennen bleibt, dals FÜT die Beschäftigung

Dals eın bibliographisches Werk Au- mıiıt den Sermones ad populum 1U eın
gustin kaum jemals vollständig se1n kann, genehm benutzbares und insgesamt
bedari keiner Erwähnung. Diıie VOTIaNnsC- verlässiges rbeitsinstrument ZUr Verftü-

Hınwelse mochten lediglich be- gunNng steht
wult machen, dals des akrıbıschen Berlın Michael Fiedrowicz
Sammelfleißes, mıiıt dem Drobner dieses

Mittelalter
ılıe, Ralph-Johannes Dıe Patrıiarchen und 847 dargestellt, beginnend mıiıt Ger-

der ıkonoklastischen Zeıt. (1ermMmano0s E unter dem der Bilderstreit
Methodios „ P Berliner BYy- begann, bis Methodios un dem
zantinistische Studien Frankifurt/M. der zweıte beendet wurde.

(Peter Lang Europäischer Verlag Als Beitrag nicht L1UTr ZUrT Geschichte des
der Wissenschaften), 1999, AAXAAXVUIL, Patriarchats VOoO  - Konstantinopel, sondern
302 K ISBN 3-631-35183-6. darüber hinaus DA allgemeinen Kirchen-

geschichte schlielst sich dieser Band das
Der Friedhelm Wiıinkelmann anläßlich Werk VO  eS Va  - Dıieten, Geschichte der

seines Geburtstags gewidmete Band Patriarchen VO  m} Serg10s bis Johannes VI
stellt, dessen Wirken entsprechend, Nse1- 610-—-715), msterdam LE d das UulT-
Tner ematı iıne Mischung AUS$ Byzantı- sprünglich als ersier Band einer alle afltrı-
nistik und Kirchengeschichte dar In der archen VO  e} Konstantinopel umfiassenden
Einleitung wird zutreifend davon dUSSC- achtbändigen Darstellung geplant WAärl.

gaNSCI), dass IUr das un die ersie Haälfte Dıe sechs Autoren Dietrich em, Ilse
des der Ikonenstreit „beileibe nicht Rochow, Ralph-Johannes Lilie, Claudia
das einzige Merkmal dieser TE un: Ludwig, Thomas Pratsch un eaite Zielke
wahrscheinlich nicht einmal das wichtig- stellen ihrer jeweiligen Darstellung einen
ste  s WäAälIl, sondern In größerem Zusammen- Abschnitt „VOr dem Patriarchat“ über Her-
hang sehen 1st Verwlesen wird auf kunft und Entwicklung des behandelten
Umwälzungen 1mM außenpolitischen Be- Patriarchen In en Kapiteln wird
reich: 1M Kalılat der Übergang der 4C auigezeigt, für welchen Zeiıtraum welche
VO.  — den Omalijaden den Abassiden, aut Quellen DZW. Legenden vorhanden und
dem Balkan der ufstieg der ulgaren, 1m WI1Ee s1E beurteilen sind Berücksichtigt
Westen der Verlust des Exarchats Vo  - KRa- werden Gestalten des theologischen E:
1111  - die Kaiserkrönung Karls des Gro- feldes, wWI1e 7 Auseinandersetzungen
ßen, azu Veränderungen au{l wirtschaftli- zwischen dem einer AT ‚theologischen
hem Gebiet. Allerdings bleibt 1mM Kapitel Berater‘ des Kailsers (124) avanclerten
über Patriarch Anastasıos die Translatio Theodoros Studites und Patriarch Nikepho-
VO  $ 7:32 unerwähnt, jener irchenge- [OS In theologischer, kirchen- und sStaats-
schichtlich Lolgenschwere Akt, durch den politischer Hinsicht. Umrissen wird 1mM
Kalser Leon ı888 Ilyrien un:! andere Gebiete Kapitel über Germanos (1 5730 die bis
dem römischen CENIZOS un: der JUTIS> euUTE In der Forschung umstrıttene Pro-
diktion des Patriarchen VO  — Konstantino- ematı über zeitlichen Anfiang und Dr

sache des reıites die Ikonenpel unterstellte.
TEUNC erwles sich der Bilderstreit Wel Patriarchen werden besonders

gesichts der Durchdringung VO  > aaund ausführlich behandelt; Tarasıos
Kırche für die byzantinische Kirche als 57-108) als einziger VO  - wel Au-
1ne vitale Trage, besonders für die In C Ludwig DIs Ende des Konzzils
Konstantinopel residierenden Patriar- 787; Pratsch nach dem Konzil). Her-
chen, die, 1mM Unterschie: Bisch6fen 1n vorgehoben wird die der ‚Umge -
der entfernten Provinz, Entscheidungen drehten‘, der anwesenden sizilianischen
nıcht ausweichen konnten. In chronolo- Bischöfe, die ıne vermittelnde Posıtion
gischer Reihen{folge wird die ebensge- Rom hin einnahmen. Dıie versuchte
schichte der elf Patriarchen zwischen Analyse der 1n den Konzilsakten iestge-
Ztschr.1.K.G.
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haltenen organge auf dem Konzil hat che Ungleichgewicht 1n der Überliefe-
wiederum ine Reihe VO Widersprüch- T Jle Patriarchen werden Ahne A
liıchkeiten auifgezeigt, TÜr die bis Jetz‘ nahme In den historiographischen uel-
eigentlich keine befriedigende, alles - len erwähnt, In hagiographischen finden
fassende Erklärung g1 (95) C Ludwig sich dagegen massıve Unterschiede. Dar-
versucht hinsichtlich der recht plötzlichen aQus erg1ibt sich als grundsätzlicher Schluß:
Wiederzulassung der Ikonenverehrung Es Z1ng N1IC. sehr die Persönlichkeit
„mıterVorsicht iıne Hypothese“ Uu- der einzelnen Patriarchen als vielmehr
tragen: „muls INa  e wohl davon ausgehen, ihre tellung Z rthodoxie DIies
dass nicht die Bilderfrage selbst zentrales führt dazu, ass über die ikonoklastischen

Patriarchen mıiı1t der Ausnahme des loan-nliegen des Konzils WAalIl, sondern dass
das Problem, ob und WE Ja 1n welcher 1165 Grammatikos als personifiziertes bel
FOorm Bilder verehren selen, L11UT Aus- kaum substanzielle Aussagen gemacht
TUHC weılt wichtigerer Überlegungen werden können. Auf der anderen eıte 1st
WalIl, nämlich einer Annäherung wahr- iragen, ob die Bedeutung, die allge-
scheinlich den aps Möglicherweise me1n Germanos E Taraslos, Nikephoros

un Methodios zugeschrieben wird,hat sich Irene entweder davon VCISDIO-
nicht ihrerseits zumindest teilweise auf e1-chen, den aps die Franken für By-

a1lz gewinnen, der sS1e beabsichtigte NeT übertriebenen Stilisierung dieser Pa-
ine Annäherung den Westen allge- triarchen In den ikonodulen Quellen als
meın“ (96  Z Helden der Orthodoxie“‘ beruht

Eınen weiteren Schwerpunkt des BuUu- DIie ikonoklastischen Patriarchen
hes stellt ea Zielkes ausführliche Be- uch hier wieder miıt der Ausnahme loan-
handlung VO  — Methodios dar 183-260), nes VII erwecken 1Im allgemeinen den
dessen kurze Mmiszeı 843-—-847) VO.  — der INATUC mehr der weniıger Werkzeuge
Wiedereinführung der Bilderverehrung der jeweiligen Kaiser se1n, während
gekennzeichnet 1St. Ausführlich wird au{f Verteidiger der Ikonen In den ikonen-
die darüber vorhandenen Berichte einge- freundlichen Darstellungen allesamt
SaAallıscHl, die 1n ihrer Unterschiedlichkei überzeugte Vorkämpfer der Ikonenvereh-
jedoch cschwer machen, eın klares Bild Tung sind, die ihren Standpunkt ZUrTr Not
VOo Ablauf der Ereignisse gewinnen. uch den Kaiser behaupteten un:
Das gilt uch hinsichtlich der Einführung leber Verfolgung leiden als nachzugeben
des „Festes der rthodox! und des SOBC- bereit sind. EKS mul jedoch festgestellt

werden, dass s1e nıicht 1n der Lage A,nannten „Synodikon der Orthodoxie“.
Untersucht werden schlielslich bisherige iıne eigenständige Religionspolitik
Erkenntnisse über den Konftlikt des Me- die Kaiser durchzusetzen. DassIKal-
thodios mıiıt den udıten serin Irene aut dem Konzil VO  } 787 jene

Dreı übergreifende Anhänge 261-288 ehn Bischöfe, die als Ikonenfeinde aNn$scC-
erganzen die Einzeldarstellungen: klagt wurden, bereuen durfiten un
Pratsch befalst sich mıt den Beinamen der schließend als vollgültige Mitglieder
Patriarchen VO  - Konstantinopel ZUT Zeit Konzil teilnahmen kann 1988028  > als „O1lko-
des zweıiten Ikonoklasmus, mißt einigen nOom1a“ verstehen. Wenn INa  e bedenkt,
Vo  a} ihnen pejorative Bedeutung bei Kas- dass GE kein lebender Ikonoklast anathe-
sıteras: möglicherweise „Kesselflicker“; matisisert der ZU Rücktritt CZWUNSCH

wurde, „bleibt eigentlich NUur ıne Schluls-Kassymatas: wohl ine Art „Flickschu-
ster“ Grammatikos wohl „Lehrer“ 1 S1In- folgerung übrig Der Stellenwert des Iko-

VO  e „Pauker“: nenstreits kann bei weitem nicht hoch
Pratsch rag 1n einem zweiıten Ab- SCWCSCIL ein, wıe nach dem Zeugnis

chnitt, WIeso die „ikonoklastischen Hare- der ikonophilen Quellen se1n scheıint“
tiker“ Anastas1os, Konstantiınos 11 un (286)

Irotz der bereits vorhandenen FüllePaulos 1Ns Synaxar VOoO  — Konstantinopel
aufgenommen und uch nach der zweıten einschlägiger Literatur zeig uch dieses
Phase des Ikonoklasmus nicht getilgt WUlrc- NEUEC Buch, ass hinsichtlich des Bilder-
den Seine differenzierten Darlegungen streites weiterhin viele Probleme offen
geben ‚Wal keine sichere Antwort, lassen sind, über die iImmer wieder 116°  e nachge-
ih: ber feststellen, „dass sich noch 1M.- dacht werden kann.

BerlinINeT nt, gängige Vorstellungen VO Hans-Dieter Dopmann
Ikonoklasmus In rage tellen
(276

Schließlich skizziert Rı ılıe Allgemei-
Schlussfolgerungen. FEine statistische

Analyse verdeutlicht das außerordentli-
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